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Der eingeschossige Anbau für die Grundschule Nord 
und die Johannesschule ist fertiggestellt und wur-
de heute im Rahmen einer Feierstunde eingeweiht. 
„Der Anbau wird die Raumsituation beider Schulen 
deutlich entspannen“, so Oberbürgermeister Dr. Ingo 
Meyer. „Seit einigen Jahren gab es Überlegungen, 
wie man dem Anstieg der Schülerzahlen und den er-
höhten Anforderungen an den Unterricht gerecht wer-
den könne. Nun ist die Raumproblematik gelöst, was 
mich sehr freut. Die Stadt hat an dieser Stelle rund 
1,8 Millionen Euro investiert – eine sehr gute Anla-
ge in die Zukunft insbesondere der Kinder des Stadt-
teils.“
Die beiden Schulen haben aufgrund des Anstiegs der 
Schülerzahlen (von 250 im Jahr 2014 auf 315 im Jahr 
2018) erhöhte Unterrichtsanforderungen in sprach-
licher und sozialer Hinsicht sowie mit Blick auf die 
Ganztagsbetreuung. So galt es, zusätzliche Klassen- 
und Gruppenräume und für den Ganztagsbetrieb ei-
nen großzügigen Freizeitbereich zu schaffen. Dies ist 
in Form eines Anbaues an die hintere Giebelseite der 
Turnhalle verwirklicht worden, wobei der zwischen 
Schulgebäude und Turnhalle liegende Zwischenbau 
als modern ausgebauter neugeschaffener Freizeitbe-
reich den Hauptzugang bildet. 

Nordstadt-Grundschulen 
freuen sich über 
neuen Anbau

In rund 15 Monaten Bauzeit ist ein kindgerechter 
Pavillon-Baukörper in konventioneller, aber ener-
giesparender Bauweise für sechs Klassen mit sechs 
Gruppenräumen 
und insgesamt 
690 Quadratme-
tern Raumfläche 
entstanden. Zu-
sätzlich kann ein 
307 Quadratmeter 
großer, neueinge-
richteter Freizeit-
bereich während 
der Pausen und 
Betreuungszeiten 
genutzt wer-
den. Modernste 
Lernausstattung, 
wirtschaftlicher 
Umgang mit 
Ressourcen und 
geschicktes Ein-
fügen in vorhan-
dene Bausubstanz 
standen bei der 

Realisierung im Vordergrund. Die Schü-
lerinnen und Schüler gelangen nun tro-

Elisabeth Junge (Schulleiterin Johannesschule) und Bernd Wittenberg (Schulleiter GS Nord) freuen sich mit ihren Schülerinnen und Schülern über den neuen 
Anbau. 

Fortsetzung auf Seite 2
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Trauer hat viele 
Gesichter.

Auf Wunsch begleiten 
wir Sie auch nach einer 
Beisetzung. 

Steuerwalder Str. 7 
31137 Hildesheim

Tel. 0 51 21 - 76 51 20 www.bestattungen-abtmeyer.de

Krankengymnastik
Massage
Lymphdrainage
Akupunkt-Massage
Fango
Heißluft/Kryotherapie
Ultraschalltherapie
Elektrotherapie
Schlingentisch
Hausbesuche

Termine 
nach Vereinbarung
Alle Kassen und Privat

Bischofskamp 3  •  31137 Hildesheim
Telefon & Fax (05121) 55055

Massage
Krankengymnastik

ckenen Fußes und barrierefrei über eine 
Rampe von ihrem Schulgebäude in den 
Anbau. Die bereits vorhandenen WC-An-
lagen wurden saniert, ein neues Behin-
derten-WC eingebaut. Besonderer Wert 
wurde auf optimalen Schallschutz und 
gute Differenzierungsmöglichkeiten in der 
Raumnutzung gelegt, um die Kinder aus 
aller Welt bestmöglich fördern zu können. 
Das vorhandene Schulgelände wurde mit 

seinen alten Bäumen und Gebäuden sowie 
dem Farbkonzept in die Planung integriert, 
ein Teil des Schulhofes konnte mit neu ge-
staltet sowie die alte Entwässerung teilwei-
se saniert werden.
Die Arbeiten wurden von mittelständigen 
Bauunternehmen aus der Region ausge-
führt. Das Investitionsvolumen beläuft sich 
auf rund 1,8 Millionen Euro, dazu kamen 
Mittel in Höhe von rund 140.000 Euro für 
die inklusionsgerechte Herrichtung des Zu-
gangs- und Freizeitbereiches und Teilsanie-
rungen der Anschlussbereiche der Bestand-
gebäude.

Oberbürgermeister Dr. Ingo Meyer wünschte den Kindern der beiden Schulen ganz viel 
Spaß in den neuen Räumlichkeiten.

Klassenraum: Die neuen Klassenräume bieten eine angenehme Lernatmosphäre.Der neue Anbau der GS Nord. 

Großer Andrang herrschte auf dem Schulhof bei der heutigen 
Einweihung des neuen Anbaus, der im Hintergrund zu sehen ist.

Während der Einweihung wurde zu „Katchi“ getanzt.

Fortsetzung von Seite 1

Nordstadt-Grundschulen freuen 
sich über neuen Anbau
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Öffnungszeiten:
Montag – Freitag
8.00–13.00 Uhr,
14.00–18.00 Uhr
Weitere Termine

nach Vereinbarung.

Peiner Str. 8  ·  31137 Hildesheim
Tel. 0 51 21 / 29 42 760

Parkplätze vorhanden (auch barrierefrei)

l	Hausbesuche
l	Krankengymnastik
l	man. Lymphdrainage
l	PNF
l	Mukoviszidose
l	Marnitztherapie
l	KG nach Schroth
l	Fango/Heißluft
l	Massage
l	Schlingentisch
l	Elektro-/Ultraschalltherapie
l	Eistherapie
l	Aromamassage
l	ALLE Kassen & Privat

Die Infoadresse 
für Familien

www.hi-familie.de 

Was wie ein Beitrag zum Wettbewerb „Längstes deut-
sches Wort“ klingt, ist dennoch eine ernste Angelegen-
heit. Der bei der Klärung unserer Abwässer zurückblei-
bende Schlamm muss entsorgt werden. Da der bishe-
rige Weg als Dünger über die Landwirtschaft gesetzlich 
nicht mehr möglich ist, bleibt nur die Verbrennung üb-
rig. Hierzu haben sich einige Kommunen zusammenge-
tan um gemeinsam eine solche 50 Mio. Euro Anlange 
zu errichten.
In seiner kommenden Ortsratssitzung am 29. Novem-
ber 2018 um 19 Uhr in der Robert-Bosch-Gesamtschu-
le wird der SEHI Geschäftsführer Dr. Voß anwesend 
sein und die Details der Planungen vorstellen. Ich wer-
de den Einwohnerinnen und Einwohnern des Stadtteil 
in der Sitzung Gelegenheit geben Fragen zu stellen und 
das Vorhaben zu diskutieren.
Meine persönliche Verärgerung bezieht sich weniger 
auf das Vorhaben an sich, welches nötig und wahr-
scheinlich emmissionstechnisch unkritisch ist, sondern 

Monoklärschlamm- 
verbrennungsanlage

vielmehr auf die Art und Weise der Kommunikation 
und Standortfestlegung.
Da tun sich im Geheimen die Beteiligten Kommunen 
zusammen und kungeln in einem völlig intranspa-
renten Verfahren aus 43 (!) möglichen Standorten ei-
nen einzigen „alternativlosen“ Standort aus, der welch 
ein Zufall, genau in der Nordstadt liegt. Anstelle das 
Vorhaben frühzeitig öffentlich zu machen, die Betrei-
bergesellschaft zu gründen und in einem transparenten 
Verfahren unter Einbeziehung der betroffenen Bevöl-
kerung in den 4–5 sinnvollsten Standortvarianten den 
Standort zu ermitteln, der nicht nur technisch und kauf-
männisch sondern auch demokratisch der Beste ist, 
werden wir Nordstädter vor vollendete Tatsachen ge-
stellt.
Das entspricht nicht meinem Verständnis von pluraler 
Demokratie!
Jetzt müssen wir leider mit dem Ergebnis leben und 
das Beste daraus machen.

Herzlichst Ihr Ortbürgermeister
Ekkehard Domning

P.S. Auf der Ortsratssitzung werden noch viele andere interessante Dinge besprochen, der Besuch lohnt sich.
P.P.S. Um 17 Uhr wird der Weihnachtsbaum geschmückt und eingeschaltet, auch das ist ein Besuch wert.



4

für Einwohner/-innen aus der Stadt und aus dem Landkreis

Hildesheim vom 15.10. bis 17.11.2018

Thanksgiving ist ein in den Vereinigten Staaten und Kana-
da gefeiertes Erntedankfest. Traditionell gibt es Truthahn 
mit vielen verschiedenen Beilagen, Freunde und Familie 
kommen zusammen, um das Fest gemeinsam zu begehen.

Am Freitag, den 23. November 2018
um 17.00 Uhr

haben Sie unter fachkundiger Anleitung die Möglichkeit, 
das traditionelle Gericht in netter Runde im Treffer der Di-
akonie Himmelsthür zuzubereiten und dann auch gemein-
sam zu essen.
Bei Interesse melden Sie sich bitte bis zum 16. November 
2018 bei Sabine Howind unter 0  51  21 604  12   97 an. Die 
Teilnehmendenzahl ist auf 12 Personen begrenzt.  Die Teil-
nahmekosten betragen 5,00 € und sind vor Ort zu bezah-
len.

Veranstaltung:	 Thanksgiving-Kochabend
Veranstaltungsort: 	 Begegnungs- und Beratungsstätte
	 Treffer
	 Peiner Straße 6
	 31137 Hildesheim
Veranstaltungstag:	 23. November 2018
	 von 17.00 bis ca. 19.00 Uhr

Um Anmeldung wird bis zum 16. November 2018 bei Sa-
bine Howind unter (0  51 21) 604 12  97 gebeten.

Thanksgiving
– Ein Kochabend 
im Treffer

In der Ev. Familien-Bildungsstätte ist ein 
Projekt mit dem Namen „Zeit statt Blu-
men“ gestartet. Ziel ist es, jungen Familien 
in Kooperation mit weiteren Einrichtungen 
mit einem „bunten Strauß“ an unterschied-
lichen Entlastungsmöglichkeiten zu helfen. 
Ein wichtiger Bestandteil ist die Vermitt-
lung von Wunsch-Großeltern. Immer we-
niger Kinder wachsen mit ihren Großeltern 
auf, während vielen Senioren der Kontakt 
zu ihren Enkelkindern fehlt. 
Die Wunsch-Großeltern sind nicht als Ba-
bysitter oder als Ersatz für Tagesmütter ge-
dacht, sie unternehmen etwas mit den Kin-
dern, spielen, lesen vor oder machen kleine 
Unternehmungen. Die Eltern werden ein 
wenig entlastet und die Wunsch-Großeltern 
erleben das Gefühl, gebraucht zu werden- 

Wunschgroßeltern  
dringend 
gesucht!

eine Bereicherung für beide Seiten. 
Natürlich funktioniert das System nur bei 
gegenseitiger Sympathie und Vertrauen.
„Meine Aufgabe als Koordinatorin besteht 
darin, die Familien mit den Wunsch-Groß-
eltern in Kontakt zu bringen und die Ken-
nenlernphase zu begleiten. Ich stehe immer 
als Ansprechpartnerin zur Verfügung“, sagt 
Melanie Zillekens, die Projekt-Koordinato-
rin.
In Hildesheim gibt es schon einige Fami-
lien, die auf Wunsch-Großeltern warten. 
Wer also Lust darauf hat, Familien zu un-
terstützen und zu begleiten, darf sich gerne 
unter:
0 51 21-16 47 49
oder m.zillekens@d-li.de in der Ev. Fami-
lien-Bildungsstätte melden.
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Nordstadt tischt auf! geht in die Verlänge-
rung. In diesem Jahr endet das Angebot 
nicht bereits im Oktober: Am 8. November 
2018 zur gewohnten Zeit um 16.00 Uhr 
haben Sie noch einmal die Möglichkeit, in 
fröhlicher Atmosphäre an der langen Ta-
fel auf der Luther-Wiese platz zu nehmen. 
Für den unwahrscheinlichen Fall, dass das 
Wetter schlecht wird, ziehen wir in die Kir-
che um. Wer den Austausch mit anderen 
bei Kaffee und Co. sucht und gerne neuen 
Menschen begegnet, ist hier genau richtig. 
„Nordstadt tischt auf!“ wird vom „Arbeits-
kreis Begegnung“ initiiert. Jede und jeder 

Doris Schröder-Köpf 
besucht 

„Nordstadt 
tischt 
auf!“

ist herzlich eingeladen, daran teilzunehmen 
und wird nach Möglichkeit gebeten, eine 
Kleinigkeit zu Essen mit zu bringen. Alles, 
was zusammen kommt, wird geteilt. Ge-
meinsam wird so ein schöner Nachmittag 
gestaltet. Im November wird Doris Schrö-
der-Köpf mit dabei sein. Sie ist Politike-
rin und sitzt im Landtag. In die Nordstadt 
kommt sie als ehrenamtliche Landesbeauf-
tragte für Migration und Teilhabe. Gemein-
sam suchen wir Antworten auf die Frage 
„Was braucht es, damit wir bei aller Viel-
falt in der Nordstadt gut zusammen leben 
können?“. Wir freuen uns auf Sie!

Schlüsselerlebnis!

Jetzt mieten!
Tel. (05121) 967-0 · www.gbg-hildesheim.de

facebook.com/gbg.Hildesheim
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Tipps für Senioren
Liebe Seniorinnen und 
Senioren, 
liebe Nordstädterinnen 
und Nordstädter,

Pflegenotstand auch
in Hildesheim angekommen! 
Pflegeheime bieten nicht genügend 
Plätze an!

Sie suchen – möglichst kurzfri-
stig einen Pflegeplatz in und um 
Hildesheim? Ihre Suche ist fast 
aussichtslos! Sie wünschen oder 
benötigen dann noch ein Ein-
zelzimmer? Gar keine Chance! 
Auch die Sozialarbeiter in den 
Krankenhäusern, die häufig Kurz-
zeit- wie auch vollstationäre Pfle-
geplätze suchen, sind ratlos! Täg-
lich telefonieren sie sich die Fin-
ger wund, in der Hoffnung, dass 
sich am nächsten Tag vielleicht 
die Situation in einem der zahl-
reichen Pflegeheime geändert hat. 
Patienten, die – mit entspre-
chender Pflege- entlassen werden 
könnten, müssen im Kranken-
haus ausharren, weil die Pfle-
ge und Versorgung ansonsten 
nicht sichergestellt werden kann. 
Bereits 2017 sahen sich 83% der 
Pflegeheime gezwungen, Anträge 
auf vollstationäre Pflege abzuleh-
nen.

71% der befragten Einrichtungen 
gaben an, dass für Ihre Häuser lan-
ge Wartelisten existieren und 22% 
berichteten von einem kompletten 
Aufnahmestopp!

Da hilft es nicht, dass der Gesund-
heitsminister, Herr Spahn ,voll-
mundig eine Verbesserung der 
Pflegeausbildung angekündigt hat. 
Bei einer dreijährigen Ausbildung 
bedeutet dass, dass sich   kurzfri-
stig die Situation noch mehr ver-
schlechtern wird.

Für den, der  nun versucht, sich zu 
Hause helfen /pflegen zu lassen, 
stellt sich die Situation keinesfalls 
besser dar: auch hier nehmen viele 
ambulanten Pflegedienste keine 
Patienten mehr auf!

Fordern Sie mit mir eine Datei,  in 
die Pflegeheime und Pflegedienste 
ihre freien Kapazitäten Tag genau 
eingeben müssen! Hierdurch wird 
auch der Politik schneller deut-
lich gemacht, welches bedrohliche 
Ausmaß der Pflegenotstand bereits 
erreicht hat. Ein praktischer Vorteil 
für Betroffene ist, sofort zu erken-
nen, wenn ein freier Platz zur Ver-
fügung steht.

Diese Datei könnte bei den Ärz-
tekammern eingerichtet werden. 
Ähnlich der Vermittlung freier 
Arzttermine!

Alt werden wird in Deutschland 
zum Risiko ...: mit 50 Jahren zu alt 
für den allgemeinen Arbeitsmarkt, 

als  Niedriglöhner bis 70 Jahre ar-
beiten und dann keine Pflege ...

Das Argument „zu wenig Pflege-
personal“muss neu überdacht wer-
den! Warum nicht andere Wege ge-
hen? Schauen wir nur zu unseren 
Nachbarn! In Holland können Stu-
denten kostenlos im Pflegeheim 
wohnen, wenn Sie mind. 30 Stun-
den im Monat die Senioren betreu-
en.

Die Studenten ersetzen keinesfalls 
die Pflegekräfte, aber sie unterstüt-
zen bei vielen Arbeiten: bei der Es-
senversorgung, bei Erledigungen 
usw. Vor allem aber leisten sie den 
Senioren Gesellschaft. Im Pflege-
heim Humanitas- nur 70 km von 
der deutschen Grenze entfernt – 
ein erfolgreiches Projekt!

Wie in den beiden vorangegan-
genen Artikeln angesprochen, 
werden wir uns  auch in den näch-
sten Ausgabe den alten- bzw. be-
hindertengerechten Umbau-/Ge-
staltungsmöglichkeiten widmen. 
Frau Christiane Engelhardt gibt  
Tipps und Ratschläge für die 
Gestaltung der Wohnung im All-
gemeinen; auf die Küche richtet 
sie ein besonderes Augenmerk.

Wenn Sie eine persönliche Bera-
tung wünschen, können Sie sich 
auch direkt an Frau Engelhardt 
wenden: Küchenthalstr. 31, 31139 
Hildesheim, Tel. 0 51 21/9 27 65 21

Termine, Termine:
Machen Sie mit! 
Die ROTE MAPPE ist der Jahres-
bericht zur Situation der Heimat-
pflege in Niedersach- sen. Sie ist 
ein einzigartiges Instrument der di-
rekten Demokratie, mit der Sie die 
Möglichkeit haben, in den Dialog 
mit der Landesregierung zu treten. 
Seit 1960 nimmt der NHB Anre-
gungen, Kritik und Lob zu allen 
Bereichen der Heimatpflege auf 
und stellt sie in der ROTEN MAP-
PE zusammen. In der Festver-
sammlung des Niedersachsentages 
wird sie dem Ministerpräsidenten 
des Landes vom Präsidenten des 
NHB überreicht. Die Landesregie-
rung beantwortet sie mündlich und 
mit der WEISSEN MAPPE schrift-
lich. Damit bietet die ROTE MAP-
PE eine Plattform, um die Öffent-
lichkeit und die Verantwortlichen 
in Politik und Gesellschaft zu in-
formieren und Fehlentwicklungen 
zu stoppen! 
Jede Bürgerin und jeder Bürger 
in Niedersachsen kann Probleme 
melden, Fragen stellen oder sich 
positiv über eine Entwicklung äu-
ßern, die die Heimatpflege in Nie-
dersachsen betreffen. Der NHB 
sammelt die Hinweise und re-
cherchiert die Zusammenhänge. 
Die daraus entstandenen Beiträge 
werden in den zuständigen Fach-

gruppen von Experten diskutiert 
und danach dem Präsidium zur 
abschließenden Entscheidung 
übergeben. Die Eingaben wer-
den streng vertraulich behandelt.  
Der Niedersächsische 
Heimatbund braucht 
Ihre Beiträge, Hinwei-
se und Anregungen! 
Erbeten sind grundsätz-
liche Fragen, aber auch 
Einzelbeispiele mit 
exemplarischem Cha-
rakter. Der Niedersäch-
siche Heimatbund ver-
sucht alle Arbeitsfelder 
des NHB abzudecken: 
Den Denkmal-, Na-
tur- und Landschafts-
schutz, die Geschichtsvermittlung, 
die Heimatkultur, die Archäologie, 
die Pflege von Niederdeutsch und 
Saterfriesisch sowie das Museums- 
und Archivwesen.
Bitte senden Sie möglichst kurze 
Textbeiträge mit klar formulierten 
Fragen. Weitere Erläuterungen 
(Quellennachweise, Fotos guter 
Qualität usw.) sollten beigefügt 
sein. 
Senden Sie alles bis zum 31. Ok-
tober 2018 an: Niedersächsischer 
Heimatbund e.V. An der Börse 5–6 
30159 Hannover
Tel.: 05 11/ 3 68 12 51
Fax.: 05 11/ 3 68 27 80
heimat@niedersaechsischer-
heimatbund.de

Einladung für Künstler
und Kulturschaffende
Viel stärker als in dichtbesiedelten 
Gebieten kommt es in ländlichen 
Räumen, wo weniger Menschen 
leben, auf die einzelne Person an. 
Oft sind es diese Persönlichkeit-
en, die als „Moderatoren“ ganz 
konkret vor Ort Veränderungspo-
tential aufspüren und – auch über 
die Kunst – Entwicklungen an-
stoßen. Gemeinsam ist ihnen, dass 
sie in ihrem Tun nicht nur für sich 
selbst Lebensqualität sichern und 
Zukunftsperspektiven eröffnen, 
sondern auch einen Beitrag für 
die Zivilgesellschaft vor Ort leis-
ten. Sie erhalten oder ermöglichen 
durch partizipative Kunstprozesse 
Kommunikationsräume, schaffen 
Beteiligungsmöglichkeiten und 
beziehen im kreativen Prozess 
ihr lokales Umfeld mit ein. Die 
Tagung fragt danach, welchen Be-
itrag zeitgenössische Kunst und 
Kulturelle Bildung in der Plurali-
tät ruraler Räume leisten können. 
Welche Initiativen und Aktivitäten 
gibt es und was ist die Motivation 
der Akteurinnen und Akteure? Un-
ter welchen Bedingungen finden 
diese künstlerisch-partizipativen 
und kulturellen Angebote statt und 
mit welchem Qualitätsanspruch? 
Dies mit uns zu diskutieren, laden 
wir Künstlerinnen und Künstler, 
Kulturschaffende und -initiati- 
ven, die sich mit zeitgenössischer 
Kunst aller Sparten in ländlichen 

Gebieten gestaltend einbringen 
sowie an ihren Projekten beteiligte 
Bürgerinnen und Bürger aus dem 
gesamten Bundesgebiet herzlich 
ein. In der Tagung „Spielräume in 

der Provinz“ erhalten 
sie die Möglichkeit, 
sich überregional aus- 
zutauschen und zu 
vernetzen. Gemeins-
am werden wir die 
Voraussetzungen und 
Herausforderungen 
sowie Stolpersteine 
und Gelingensbedin-
gungen für ihre kün-
stlerische Arbeit dis-
kutieren, Bedarfe for-
mulieren und Projekte 

aus dem Austausch mit anderen 
heraus weiterentwickeln. 

TAGUNGSORT
Stiftung Genshagen, Am Schloss 1, 
14974 Genshagen (bei Berlin)

ANREISE 
Genshagen liegt ca. 20 km südlich 
von Berlin. Eine Anfahrtsbes-
chreibung finden Sie auf www.
stiftung-genshagen.de. Wir bieten 
Ihnen für An- und Abreise einen 
kostenfreien Transfer zwischen 
dem Bahnhof Ludwigsfelde und 
der Stiftung Genshagen an. Bei 
Bedarf können Reisekosten nach 
dem BRKG anteilig oder ganz 
übernommen werden, bitte setzen 
Sie sich hierzu im Vorfeld mit Julia 
Effinger in Verbindung.

KONTAKT
Julia Effinger,
Tel.: 0 33 78 80 59-13, E-Mail:
effinger@stiftung-genshagen.de 

Light-Night- Shopping
Am 26. Oktober ist es wieder so-
weit: von 18.00 Uhr bis 23 Uhr 
können Besucher der Innenstadt 
nicht nur einkaufen und durch 
die Geschäfte stöbern.  Beglei-
tet werden sie an diesem Abend 
von speziellen Lichtinstallationen 
an den Fassaden und beleuch-
teten Geschäften und Straßen. 
Die Veranstaltung ist barrierefrei 
gestaltet.  Weitere Informationen 
beim Hildesheim Marketing, Tele-
fon 0 51 21/1 79 81 00

Und zum Schmunzeln:
Fragt die Lehrerin die kleine 
Lea in der Schule: „Wann ist die 
beste Zeit Birnen zu ernten?“  
Lea antwortet: „Wenn unser Nach-
bar schläft und sein Hund gerade 
frisst.“

Lea fragt: „Warum fährt die Kanz-
lerin nicht gerne mit dem Zug?“ 
Die Lehrerin ratlos. Lea: „Weil an 
jeder Haltestelle die Durchsage 
kommt: Bitte zurücktreten!“

Einen bunten und fröhliche Herbst 
wünscht Ihnen
Annette Mikulski
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49,00 €  

BW Pilotenstiefel
Allwetter

Suche

Reinigungskräfte (m/w)

mit Führerschein
Tariflohn 10,30 E

Gebäudereinigung Kunz 
Hildesheim 

Info Telefon 2 99 35 98
oder Bewerbungen unter

bewerbung-kunz@web.de
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11 Mädchen und 2 Jungen im Alter 
von 10–13 Jahre haben Mitte Sep-
tember ein sonniges und bewegtes 
Wochenende im Jugendwanderheim 
Marienroder Mühle (Hildesheim) 
verbracht.  Die  Unternehmung, also 
das gemeinsame Wegfahren (eine 
Reise war es ja nicht wirklich) und 
Übernachten mit anderen Kindern 
an einem anderen Ort in einem Zim-
mer mit Etagenbetten – das alles ist 
an sich schon aufregend und schön.  
Es gibt viel Zeit zum Spielen, es 
wird gemeinsam gekocht und geges-
sen, es gibt Nachtwanderungen oder 
Pyjamaparties etc. 
Dieses Mal gab es noch ein weiteres 
Thema, nämlich das Tanzen. Tanz-
pädagogin Jennifer Holze, die seit 
dem vergangenen Herbst ein von 
der Lotto-Sport-Stiftung gefördertes 
Tanzprojekt im Kinder- und Ju-
gendhaus Nordstadt (KJN) anbietet, 
hat in der Mühle einen Workshop 
durchgeführt. Inspiriert durch Film-
szenen entwickelten die Kinder viel 
Ehrgeiz und brachten auch eigene 
Ideen ein. Beim Quiz wusste Jede/r 
etwas und anschließend alle mehr 

Dance it!
Tanz-Wochenende 
in der Marienroder Mühle

als zuvor. Begriffe wie Choreografie 
und Improvisation sind nun in man-
chen Wortschatz eingeflossen. Rich-
tig Stimmung kam beim ‚Dance– 
Battle‘ auf, dem praktischen Teil im 
Quiz. Wer Lust hatte, durfte für sein 
Team ein paar Minuten alles geben. 
Dabei haben die Freestyler unter 
den Kids richtig losgelegt.
Am Ende ist eine kleine Choreogra-
fie mit individuellen und gemein-
samen Komponenten des Modern 
Dance entstanden. Mäch-
tig beeindruckt waren die 
Kinder, als Jennifer Holze 
sowohl ihre Steppschuhe 
als auch ihre Ballettschuhe 
nicht nur zeigte, sondern 
auch jeweils eine tänze-
rische Kostprobe zum Be-
sten gab. Da zeigte sich 
einmal mehr, welch einen 
Unterschied es macht, ob 
man etwas auf einer Lein-
wand betrachtet oder live 
erlebt. 
Fazit: Das KJN wird mög-
lichst bald zum gemeinsam 
Besuch einer Ballett oder 

eines Tanztheater-Aufführung einla-
den.
Und alle 13 Mädchen und Jun-
gen wollen (weiterhin) dabei sein, 

wenn es montags von 17–18 Uhr im 
KJN wieder heißt: DANCE IT! Die 
Gruppe ist offen für weitere Kids – 
auch ohne Vorkenntnisse!
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Druckhaus Köhler GmbH · Siemensstraße 1–3   ·   31177 Harsum 
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Natürlich von EVI Hildesheim und zu 1/3 selbst-
erzeugt mit unserer Photovoltaikanlage!

Wir drucken umweltfreundlich …
... mit Biostrom!



12

KUNO und K50p  – 
Worum geht es eigentlich?

Unter dem Begriff KUNO (Kul-
tur-Nordstadt http://kultur- 
nordstadt.de) treffen sich enga-
gierte Bewohner der Nordstadt mit 
dem Ziel, eine bessere Nachbar-
schaft zu fördern und freundlichen 
Kontakt untereinander zu pflegen. 
Wir möchten unser Wohnumfeld 
optimieren und die netten Nach-
barn hier im Stadtteil kennenler-
nen. 
Manchmal ergibt es sich, auch 
über den Tellerrand zu schau-
en und offen für Neues zu sein. 
Darum freuen wir uns auch über 
Kontakte zu ähnlichen Gruppen 
Gleichgesinnter. Vorteil für alle: 
Mehr Veranstaltungen, besse-
re Planung und letztendlich auch 
mehr Lebensfreude und Spaß 
in der   Gemeinschaft. Versuch  
macht klug, also probieren wir es 
doch einfach mal aus. Traut Euch!
K50p (Kultur 50plus  https://k50p.
de) ist unsere aktuelle Internetsei-
te für alle Aktiven der neuen Ge-
neration 50plus. Hier gibt es tolle 
Infos über Veranstaltungen und 
Aktionen im Großraum Hildes-
heim und Umgebung. Andere ge-
hen in Rente, wir gehen ins Inter-
net und auf die Piste. Hier gibt es 
Freizeittipps, Veranstaltungen und 
Lebensfreude pur für die aktive 
Generation 50plus und darüber hi-
naus. Mach mit bei K50p wenn Du 
jünger bist, als es in Deinem Aus-
weis steht. 

Rückblick: Betriebsführung und 

Frühstück bei  der Lebenshilfe. 
Im September besuchten „Die 
KUNOs“ (Kultur-Nordstadt.de) die 
Werkstätten der Lebenshilfe am 
Römerring. Zu dieser Veranstaltung 
waren auch Interessierte der Inter-
net-Community „Die Huckups“ 
(Feierabend.de) aus der Stadtmit-
te eingeladen. So trafen sich mor-
gens etwa 20 Personen  neben dem  
Haupteingang. Es sollte eine inte-
ressante Führung mit zahlreichen 
neuen Erkenntnissen werden. 
Der Verein Lebenshilfe Hildesheim 
wurde als sozialer Dienstleister 
von engagierten Eltern gegrün-
det. Zusammen mit allen über das 
Stadtgebiet verteilten Zweigstel-
len kann man wohl von einem der 
größeren Arbeitgeber in unserer 
Stadt sprechen. Aus kleinen An-
fängen ist in fünf Jahrzehnten ein 
weit gefächertes Beratungs-, Be-
treuungs- und Arbeitsangebot ent-
standen. Der Verein unterstützt und 
fördert behinderte Menschen in den 
Bereichen Arbeit und Leben. Nicht 
nur in den Gewerken Metall, Holz, 
Elektro, Druck und Textil gab es so 
manches Aha-Erlebnis. Nur wenige 
Besucher kannten bisher den Fahr-
radservice, die Haushandwerker, 
die Experten für Gartenbau und den 
Kantinen- und Partyservice. Übri-
gens, die Werkstätten der Lebens-
hilfe sind nach DIN zertifiziert und 
liefern zuverlässige Qualitätsarbeit.
Vor Ort waren wir nicht nur schwer 
beeindruckt von der Vielzahl unter-
schiedlichster Tätigkeiten in allen 
Werkstätten, sondern besonders von 
der Freundlichkeit und Offenheit 

der Menschen, die bei der Lebens-
hilfe einen Arbeitsplatz gefunden 
haben.
Nach dem Rundgang erwartete uns 
ein umfangreiches 2. Frühstück. 
Kaffee, Tee, Säfte und Obst. Alles 
was das Herz begehrt. Dazu reich-
lich leckere Kanapees. Zum Ab-
schluss Nachtisch und Kuchen. Da 
greift man doch mit Genuss und 
gerne zu. Es hat allen geschmeckt 
und gut gefallen. Das war eine ein-
drucksvolle Führung mit interes-
santer Vorstellung der Einrichtung.
Dieses Treffen war neu und durch-
aus einen Versuch wert. KUNOS 
und Huckups – die Nordstadt und 
Stadtmitte. Funktioniert das? Vor-
urteile soll es ja gelegentlich im 
Umgang mit dem Unbekanntem 
geben. Zum Ende der Veranstal-
tung war eines klar:  Probleme be-
stehen nicht hinter der Bahnlinie, 
sondern gelegentlich nur hinter der 
Stirn mancher Zeitgenossen. Egal 
aus welcher Richtung man kommt.  

Alles easy 
gelaufen.

KUNOs
Tipp für 
alle, die 
nicht dabei 
waren: Im 
Geschenke-
lädchen am 
Haupte in -
gang findest 
Du immer 
Sp ie l zeug 
und Schö-
nes für 
Haus und 
G a r t e n . 
„Schau mal 
rein“. 

Und so geht es weiter
Info auf der Homepage
oder beim Stammtisch:
Oktober 2018: Die KUNOs fahren 
in den Urwald im Reinhardswald 
bei der Sababurg.
Hi: Besichtigung des historischen 
Gebäudes & Führung durch die 
Räumlichkeiten der Freimaurer.

Termine Stammtisch
und Damentreff:
Dienstag 2. Oktober 16.00 Uhr 
Damentreff im Bistro Piccolo.
Freitag 12. Oktober 19.00 Uhr 
Stammtisch.
Freitag 26. Oktober 19.00 Uhr 
Stammtisch.
Der Stammtisch findet im Clubhaus 
der Gartenkolonie Nordkamp statt.

Neu:  Monatliches Redaktionsfrüh-
stück für alle aktiven Mitmacher, 
Unterstützer und Tippgeber. 

Alle Berichte über unsere Aktionen, 
Termine, Infos und Veranstaltung-
stipps beim  Stammtisch und im In-
ternet.
Zur Startseite:  https://k50p.de  
oder 
zur Anzeige aller Termine direkt  
https://k50p.de/termine den neben-
stehendenden QR Code mit dem 
Smartphone scannen. 

Willkommen bei  
KUNO und K50                            

Text:  Jürgen Warps / Bilder: Silvia Frey                     

Mach mit bei KUNO und K50p
Kultur-Nordstadt & Kultur 50plus  -  Gute Nachbarschaft und ganz viel Spaß

Alle Infos im Internet:  https://k50p.de  und  http://kultur-nordstadt.de

K50p & KUNO  die Initiativen für ein neues Lebensgefühl der Generation 50plus 
K50p & KUNO kosten nix – Herzlich willkommen!

Termine Stammtisch und Damentreff:

Dienstag 2. Oktober 16:00 Uhr Damentreff im Bistro Piccolo.
Freitag 12. Oktober 19:00 Uhr Stammtisch.
Freitag 26. Oktober 19:00 Uhr Stammtisch.
Der Stammtisch findet im Clubhaus der Gartenkolonie Nordkamp statt.

Neu:  Monatliches Redaktionsfrühstück für alle aktiven Mitmacher, Unterstützer und Tippgeber. 

Alle Berichte über unsere Aktionen, Termine, Infos und
Veranstaltungstipps beim  Stammtisch und im Internet.
Zur Startseite:  https://k50p.de  

oder 

zur Anzeige aller Termine direkt  https://k50p.de/termine den
nebenstehendenden QR Code mit dem Smartphone scannen. 

                 Willkommen bei  KUNO und K50                                Text:  Jürgen Warps / Bilder: Silvia Frey          
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Vermutlich am Freitagabend, 
7. September wurden vor 
der Martin-Luther-Kirche 
Schmierereien hinterlassen. 
Betroffen sind u. a. die Ge-
denktafel und die Kircheng-
locke im Laubengang, dazu 
das Holzschiff auf der Wie-
se. Das ist sehr ärgerlich!
Deutlich sind Namen auf den 
Schmierereien zu erkennen. 
Es wäre gut, wenn sich die 
Verursacher*innen bei uns 
melden würden!
Jochen Grön (Pastor Mar-
tin-Luther-Kirchengemein-
de),
Mail: groen@ 
martin-luther-kirche.de
oder Telefon:
0 51 21 – 24 12

an der 
Martin-Luther- 
Kirche

Jetzt beraten 
lassen, damit Frau 
später finanziell 
abgesichert ist.

Jetzt Termin vereinbaren 
unter: 05121 871-0

Unabhängig 
ist einfach.

sparkasse-hgp.de/altersvorsorge

Schmierereien
Ein Basar
für Ausstattung und Spielzeug 

für Kinder und Teens
findet in der  Grundschule Ochtersum 

am Samstag, den 27. Oktober 
von 11.00–13.00 Uhr statt. 

Einlass für Schwangere mit Mutterpass 
ist bereits ab 10.30 Uhr.

Der Basar ist barrierefrei.
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Das Projekt Fabelhaft – Fabulous 
der Kulturfabrik Löseke bildet 
nach Beautiful People den zwei-
ten Teil der Nordwandgalerie. In 
Kursen und Workshops mit Kin-
dern und Erwachsenen mit und 
ohne Assistenzbedarf entstanden in 
Kooperation mit dem Caritas-Woh-
nen und dem Kinder- und Jugend-
haus in der Nordstadt über 300 
Zeichnungen und Malereien, die 
fantasievolle Wesen und Liebling-
stiere zeigen. Welche Tiere sind 
meine Lieblingstiere und warum? 
Wie kann ich sie mittels verschie-
dener Materialien darstellen? Wo 

könnten diese Wesen leben? Was 
kann das Tier und kann ich das 
auch? - Fragen, über die in Work-
shops, Kursen und Interviews mit 
den Teilnehmenden nachgedacht 
wurde.

Die zweite Runde 
der Nordwandgalerie

Sie fanden eine Lösung mit den 
architektonischen Gegebenheiten 
des Reihenhauses und dem da-
mit bedingten Platzmangel umzu-
gehen. Die beiden Künstler, die 
viele Jahre zusammenlebten und 
künstlerisch arbeiteten, trafen sich 
erstmals seit vielen Jahren nun in 
Hildesheim wieder, um am Projekt 
Fabelhaft – Fabulous teilzuneh-
men. Der Ansatz des Projektes ist 
für sie inspirierend: Die Schnitt-
stelle zwischen dem eigenen kre-
ativen Schaffensprozess und dem 
der Nordstädter*innen zu finden 
und aus dem, was der Nordstadt an 
Kreativität innewohnt etwas Neues 
hervorzubringen.
Um die Nordstädter*innen und die 
Hintergründe des Projektes sicht-
bar zu machen, wird die Nord-
wandgalerie auch dieses Jahr 
durch Portraitfotos und Geschich-
ten der Teilnehmenden in einer 
Outdoor-Ausstellung sowie einer 

Broschüre er-
gänzt.
Treffpunkt 
für die feier-
liche Eröff-
nung ist am 
21. Oktober 
2018 um 
15.00 Uhr 
am Bahn-
hofsausgang 
Nord. Nach 

einem informativen Spaziergang 
durch die Nordstadt, gibt es die 
Möglichkeit in der Refashion Fa-
brik am Ottoplatz ins Gespräch zu 
kommen, sich zu stärken, selbst 
kreativ zu werden und die fabel-
haften Tierwesen mittels Siebdruck 
auf Textilien ihrer Wahl mit nach 
Hause zu nehmen.
Für weitere Informationen besu-
chen Sie gerne unsere Website 
www.nordwandgalerie.de oder fol-
gen Sie uns auf Facebook und Ins-
tagram @nordwandgalerie.

von Lina Czapla, Projektleitung 
der Nordwandgalerie

Unter den Teilnehmer*innen 
befanden sich etwa Zisan und 
Lukas. Sie und viele ande-
re Nordstädter*innen schu-
fen ihre Fantasie- und Lieb-
lingstiere, die als Grundlage 
dienten, um großformatige 
Wandgemälde in der Hildes-
heimer Nordstadt zu schaffen 
und die Nordwandgalerie um 
vier weitere Kunstwerke zu 
bereichern.
Die Arbeiten der Künstler und 
Grafiker Max Gültig (Hil-
desheim) und Eugen Cuncev 
(Hannover) zeigen das Ergeb-
nis einer künstlerischen Aus-
einandersetzung und Neuint-
erpretation der Zeichnungen 
und Malereien. In der Peiner 
Str. 41, der Bugenhagenstr. 27 
und der Hasestr. 10 sind diese 
zu bewundern. Die Bildinhalte 
wurden teilweise aus den Ori-
ginalzeichnungen und -male-

reien übernommen. So zeigt etwa 
die Gestaltung in der Hasestr. 10 
(siehe Foto) die Zeichnung eines 
Tieres, welches aus Zisans Fanta-
sie entsprang und vielerlei Inter-
pretationen zulässt. Es könnte ein 
Drache, ein Dinosaurier oder – wie 
Eugen Cuncev es sieht – ein Kro-
kodil sein. Das Bild von Lukas 
wurde ebenfalls für die Gestaltung 
der Wand im Original übernom-
men und ist auf den dunkelroten 
Vorsprung übertragen worden. 
Max Gültig sah in dieser Zeich-
nung ein Fantasiewesen mit vier 
Ohren, Hundeschnauze, Bären-

pranken und Entenfüßen.
Als gelernte Grafiker 
steht in ihrer Wandge-
staltung die Komposi-
tion im Vordergrund. 
Die Wandfläche wird 
schließlich zur überdi-
mensionalen Leinwand, 
auf der verschiedene 
Elemente angeordnet 
sind und zueinander im 
Bezug stehen. Die Ge-
samtkomposition ist so-
mit ein Zusammenspiel 

mit den vorgegebenen Strukturen 
der Fassade und den gestalte-
rischen Elementen aus den Eigen-
interpretationen der Werke.
Die schwarzen Schraffuren um die 
Fenster der Hasestr. 10 nehmen da-

bei die Pinselführung der Kinder, 
welche oft mit dicken Buntstiften 
in schnellen Zügen malten, auf. 
Eugen Cuncev findet diese Bilder 
genial und schaut genau hin, wie 
dort gezeichnet wurde und über-
setzt neben den Fabelwesen auch 
Linien und Flächen in seinen eige-
nen künstlerischen Stil.
Nicht selten befanden sich die ge-
schaffenen Tiere in Landschaften. 
So umsäumen auch Schilf und 
Gräser die Ränder der Hauswand. 
Während Eugen die Tiere, die er 
in den Zeichnungen sieht in etwa 
realitätsgetreu 
zeichnet, über-
nahm Max die 
Propor t ionen 
aus der Origi-
nalzeichnung 
in seine Zeich-
nungen.
Neben regio-
nalen Künst-
lern lud die 
K u l t u r f a b r i k 
Löseke auch überregionale Künst-
ler ein, um die Vielfalt der unter-
schiedlichen künstlerischen Positi-
onen in einer facettenreiche Outdo-
or-Galerie zu präsentieren. Dem zu 
Folge findet sich an der Hauswand 
der Hasestr. 13 ein von herbird.
Gröhlemeyer (Lüneburg) und Chri-
stian Müller (Bielefeld) geschaf-
fenes Gemälde, welches die Nord-
wandgalerie um einen vollkom-
men anderen Stil bereichert. Mit 
dem Titel „The littlest birds sing 
the prettiest songs“ schufen die 
beiden Künstler ein fröhlich anmu-
tendes Fantasiewesen, welches mit 
den Armen die Fenster umschlingt. 

Wir kaufen 
Wohnmobile 

+ Wohnwagen
0 39 44-3 61 60             

www.wm-aw.de Fa.
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Stiftung      Himmelsthür
–damit Leben gelingt

WIR LADEN SIE EIN!

Am 29. Oktober um 17:30 Uhr in
das Michaeliskloster, Hildesheim 
(Hinter der Michaeliskirche 3-5)
zur Vernissage des Wilderers
Ateliers.

www.wilderers.de
www.pth-himmelsthuer.de

Stiftung      Himmelsthür
–damit Leben gelingt

WIR LADEN SIE EIN!

Am 29. Oktober um 17:30 Uhr in
das Michaeliskloster, Hildesheim 
(Hinter der Michaeliskirche 3-5)
zur Vernissage des Wilderers
Ateliers.

www.wilderers.de
www.pth-himmelsthuer.de

WIR LADEN SIE EIN!

Vernissage Wilderers Atelier 
29. 10. 2018, 17.30 Uhr
Im Michaeliskloster Hildesheim
Hinter der Michaeliskirche 3 – 5

www.pth-himmelsthuer.de

2018 arbeiten die Wilderers zu dem Thema 
„Hildesheim“.
Die Künstler nahmen an einer Stadtführung 
teil, besuchten die Hall Art Foundation in 
Derneburg, das Knochenhauer Amtshaus, 
den Bildhauer Moritz Bormann und viele 
prominente und geliebte Orte in Hildes-
heim, um vor Ort zu zeichnen und zu ma-
len. Auch im Atelier entstanden anhand von 
Abbildungen Bilder zum Thema.
Durch die Unterstützung der Stiftung 
Himmelsthuer konnten zwei tolle Work-
shops mit externen Künstlern stattfin-
den: ein Steinbildhauerworkshop mit 

„Atelier Wilderers- 
Ausstellungen

Dieter Homeyer und ein Linoldruck-
workshop mit Bernd Hilringhaus. 
Die tollen Ergebnisse können vom 29.10.:  
Vernissage um 17.30 Uhr, bis zum 12.12. 
im Micha-
e l i sk los t e r 
b e s i c h t i g t 
werden. Au-
ßerdem öff-
net ab dem 
17.  11., 11.00 Uhr im Atelier der Wilderers 
ein Teil der Hildesheim Ausstellung. Sie 
sind herzlich eingeladen- die Künstler freu-
en sich auf Ihr Kommen.“

Wer macht mit?
Privatpersonen und Einrichtungen laden beim lebendigen 
Adventskalender ein, sich an einem Dezemberabend (1.–
23. 12.) jeweils um 18 Uhr zu einer kurzen Andacht und ge-
sellig-adventlichem Beisammensein vor ihrem Haus einzu-
finden. 
Ein adventliches Fenster mit der „Zahl des Tages“ sollte ge-
staltet werden. Hinterher können Tee, Glühwein und Kekse 
angeboten werden.

Haben Sie Lust, Gastgeber/in zu sein? Das 
wäre toll! Sie werden sehen, wie schön es ist, vor Ihrer 
Haustür Advent zu feiern. Es muss dazu niemand in Ihre 
Wohnung. 
Der lebendige Adventskalender ist eine ökumenische Ak-
tion der ev.-luth. Martin-Luther-Kirchengemeinde Nord-
stadt-Drispenstedt und der katholischen Pfarrgemeinde Ma-
riä-Lichtmess.

Bitte melden Sie sich bei Jochen Grön (Pastor 
Martin-Luther-Kirchengemeinde),

Mail: groen@martin-luther-kirche.de
oder 
Telefon: 05121 – 5 24 12.

Wer macht mit?
Privatpersonen und Einrichtungen laden beim lebendigen 
Adventskalender ein, sich an einem Dezemberabend (1.-23.12.) 
jeweils um 18 Uhr zu einer kurzen Andacht und gesellig-
adventlichem Beisammensein vor ihrem Haus einzufinden. 
Ein adventliches Fenster mit der „Zahl des Tages“ sollte gestaltet 
werden. Hinterher können Tee, Glühwein und Kekse angeboten 
werden.

Haben Sie Lust, Gastgeber/in zu sein? Das wäre toll! Sie werden
sehen, wie schön es ist, vor Ihrer Haustür Advent zu feiern. Es 
muss dazu niemand in Ihre Wohnung. 

Der lebendige Adventskalender ist eine ökumenische Aktion der 
ev.-luth. Martin-Luther-Kirchengemeinde Nordstadt-Drispenstedt 
und der katholischen Pfarrgemeinde Mariä-Lichtmess.

Bitte melden Sie sich bei Jochen Grön (Pastor Martin-Luther-
Kirchengemeinde), Mail: groen@martin-luther-kirche.de oder 
Telefon: 05121 – 5 24 12.

Sprayaktion 
in der Nordstadt
Verteilerkästen von Strom und Telefon sind häufig grau 
und beschmiert. In der Nordstadt soll sich das jetzt än-
dern und zwar wird der Kasten in der Peiner Straße, Ecke 
Steuerwalder Straße neu gestaltet. Weg vom tristen Grau, 
hin zu einem schönen Motiv. Künstler der Aktion ist Ole 
Görgens, der bereits von vielen anderen Aktionen im 
Stadtteil vielen ein Begriff ist. Initiatorin des Projekts ist 
Renate Smock, die Ochtersumerin setzt sich schon eine 
ganze Weile ehrenamtlich für die Nordstadt ein. Damit 
das Projekt realisiert werden kann, werden die Kosten mit 
Mitteln der Stadtteil.Aktiv.Kasse gedeckt. Wer einmal se-
hen möchte, wie so ein Graffiti-Kunstwerk von Beginn an 
entsteht, kann am 15. 10. 2018 ab 12.00 Uhr am benann-
ten Ort gerne vorbeischauen. 
Text: Sabine Howind

Segvan Othman 
und Ewa Jagaciak, 
ein deutscher Kurde 
aus Syrien und eine 
Emigrantin aus dem 
kommunistischen Po-
len in Deutschland, 
berichten von ihrer 
Erzählpatenschaf t 
und darüber, was sie 
miteinander verbin-
det und voneinander 
trennt.
Henning Reichrath, 
Autor und Lebens-
künstler aus Hil-
desheim, erzählt in 
eindrücklicher Wei-
se von dem Gefühl 
nirgends Zuhause zu 
sein und hinterfragt 
dabei ganz nebenbei 
die kommunale Iden-
tität irgendwo zwi-
schen hannoverschem 
Vorort und europä-
ischer Kulturhaupt-
stadt.
In Hans-Jürgen Fi-
schers autobiogra-

Abschluss-Lesung

Welche Heimat 2018
17. Oktober, 19 Uhr in der Galerie Sättele, Heinrichstraße 26, 
Hinterhaus in Hildesheim

fischem Roman „Bei 
den Herrenmenschen“ 
geht es um seinen Va-
ter, der sich zur Zeiten 
des NS-Regimes 
in Deutschland als 
Fremdarbeiter anwer-
ben ließ und dort eben-
jene Diskriminierung 
erlebte, der auch heute 
viele Zuwanderer aus-
gesetzt sind.
Mit Begleitung des 
Musikers und Gitar-
risten Christian Zat-
loukal stellen die Au-
tor*innen ihre Texte 
vor und laden zur Dis-
kussion ein. Welche 
persönliche Relevanz 
hat Heimat für die 
Menschen in einer glo-
balisierten Welt? Wie 
lässt sich mit dem Be-
griff Heimat konstruk-
tiv umgehen? Wovon 
sprechen wir, wenn wir 
Heimat meinen?
Der Eintritt ist kosten-
frei!
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Steinofen  
Pizzeria
05121 – 30 33 614
Himmelsthürer Straße 61 a, 
HI-Bockfeld
Kleines Restaurant und  
Außerhausverkauf.

Genießen 
Sie das 
italienische 
Original!

www.steinofenpizzeria.com

Fotografische 
Autobiographie 
ohne 
Sonnenuntergänge
Harald Fritz bringt den Fotoband „Best Of...“ heraus 
und bereitet ein Bühnenprogramm dazu vor

Der Hildesheimer Journalist Harald 
Fritz hat sein Berufsleben aufgeräumt. 
Beim Ausmisten seiner stets zu vollen 
Wohnung in der Nordstadt wurde ihm 
klar: wenn Du dieses Fotobuch jetzt 
nicht machst, wann dann? Der 69-jäh-
rige gelernte Redakteur (Ausbildung 
in Hameln, verschiedene Redaktionen 
im Springer-Verlag in Hamburg, wo er 
25 Jahre lang lebte, dann Freiberufler 
für Zeitungen, Zeitschriften und Rund-
funkstationen) hat ein Jahr lang sogar 

eine eigene 
Ze i t s ch r i f t 
geleitet, den 
„Niedersach-
sen-Report“ 
in Braun-
s c h w e i g . 
R ü c k b l i -
ckend sagt 
er: „Wir 
hatten eine 
Menge Ehr-
geiz und eine 
tolle Mann-
schaft. Aber 
wir hatten zu 
wenig Kapi-
tal.“ Eine To-
tgeburt, sagt 
Fritz heute 
und lächelt 
dabei hin-
tergründig. 
„Aber es hat 
Riesenspaß 
gemacht!“
Als freelan-
cer lernte 
er andere 
Seiten des 
Redakteurs-

lebens kennen. In den Achtziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts starteten die 
Privatradios, Fritz war von der „Stunde 
Null“ an bei Radio ffn dabei. Damals ein 
Sender mit journalistischem Anspruch 
und Erfolg. Als „ffn“ expandierte, bau-
te der damals 38jährige das Hamburger 
Landestudio auf und war plötzlich „al-
leiniger Weltstadtkorrespondent.“
Was wie das Traumleben eines Journa-
listen aussieht, warf auch lange Schat-
ten. „Ich habe außer Fernsehen und 

Kriegsberichterstattung in diesem Beruf 
alles gemacht, sagt Fritz Gespräch mit 
unserer Redaktion. „Aber dann kamen 
die berufstypischen Zwischenfälle: 
Herzinfarkt mit 46, Alkoholprobleme!“
Nach einer langen gesundheitlichen 
Pause waren die Kontakte weg (Zitat: 
„Haifischbranche“), die Zukunft schien 
versperrt. Völlig pleite, mußte er Ham-

Ausweise und Akkreditierungen aus seinem Berufsleben (nur ein kleiner 
Ausschnitt) veranschaulichen, was in einem Reporterleben so alles zusam-
menkommt.

burg den Rücken kehren und versuchte, 
in seiner Heimatstadt wieder Fuß zu 
fassen. 
Es folgten bittere Jahre, auch Zeiten mit 
Hartz IV. Niemand wollte seine Stories 
und Fotos kaufen. Er verdingte sich mit 
Gelegenheitsjobs. Das Fotografieren 
aber hat er nie abgelegt. Vor zwei Jah-
ren hatte er einen 

• Verhinderungspflege, Pflege auf Zeit
Einzelzimmer, Duschbad, komplett 38,50 / Tag

• 24 Stunden Pflege und Betreuung
für alle Pflegegrade, auch bei Demenz

• Wohnen und Pflege im Einzelzimmer
Duschbad, komplett 1.630,– / Monat

Teichstr. 23 • Hildesheim • Tel. 206 900-0

THEATERRESIDENZ
S E N I O R E N Z E N T R U M AWO-Weihnachtsfahrt

nach Bispingen-Behringen 
am 8. 12. 2018 in die Heide

Wir fahren in den Gasthof „Akzent Hotel Grüne Eiche“ in Behringen.
Es erwartet uns dort zum Mittagessen ein Dreigang- Menü, mit Suppe, 1/2 deutsche 
Ente, oder gemischter Braten mit Beilagen sowie ein Nachtisch).
Anschließend startet bei Kaffee satt und ein Stück Stollen oder Butterkuchen, das 
Unterhaltungsprogramm mit weihnachtlicher Musik.
Jeder Gast erhält zum Schluss eine kleine Weihnachtsüberraschung.

Abfahrt  Hildesheim  10.00 Uhr

Reisepreis  kompl.  49,00 €

Anmeldungen ab den 30. 9. 2018 bei Ulli Pufahl,

AWO Ortsverein Hildesheim-Stadtmitte bis zum 25. 11. 2018

Tel. 0 51 21 / 1 74 31 65 oder 0176/ 51 85 45 73

oder Mail an pufial34@arcor.de


